
ECKERNFÖRDE Wenn die Worte „Risi-
ko“, „Krise“ und „Stresstest“ die Stim-
mungslage im Jahr 2011 bestimmt ha-
ben, dann hat die Eckernförder Bank
laut Martin Borchert ganz andere Be-
griffe dagegen gehalten: „Chance, Zu-
versicht und Vertrauen – und wir han-
deln danach.“ Der Aufsichtsratsvorsit-
zende der Eckernförder Bank eröffnete
gestern Abend den Neujahrsempfang
der Eckernförder Bank. Von den 150 ge-
ladenen Gästen aus dem gesellschaftli-
chenLebenvonStadt undRegionwaren
sogutwiealle erschienenund tauschten
bei einemGlasSektundHäppchenNeu-
igkeiten aus.
Von der beherrschenden nationalen

und internationalen Lage zur Situation
innerhalbderRegion–sogingendiebei-
den Redner an diesemAbend vor: Bank-
vorstand Wilhelm Altermann-Schoer
beschrieb die Gemütslage vieler Men-

schen mit den Worten „Vage Hoffnun-
gen, aber klare Befürchtungen“. Auf der
einen Seite herrsche inDeutschland na-
hezu Vollbeschäftigung, sei die Inflati-
onsrate seit Jahrenniedrig und seiendie
Auftragsbücherder Industrievoll, ande-
rerseits fürchten die Menschen die
nächsteKrise.DerEurosei zwar stabiler
als er gescholten werde, aber auch ver-
wundbar durch Spekulationen gegen
seine Stärke und psychologische Effek-
te. „Die eigentlicheGefährdung unserer
starken Währung besteht nicht nur aus
einer realen Schwäche, sondern aus sei-
ner vermeintlichen Verwundbarkeit“,
so Altermann-Schoer, der dazu aufrief,
sich bewusst zu machen, in welchem
Luxus und Reichtum die Deutschen le-
ben. Das Geldvermögen der privaten
Haushalte übersteige alle Schulden der
öffentlichen Haushalte um das 2,5-fa-
che. „Hoffen undwünschen wir alle uns
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das Verantwortungsbewusstsein aller
BürgerundMarktteilnehmer, nicht alles
zuglauben,was soerzähltwird.“Derak-
tuelle Pessimismus auf jeden Fall sei
nicht berechtigt. „Besonnenheit undge-
genseitiges Vertrauen ist das Funda-
ment, das bestmögliche Sicherheit und
Stabilität bietet.“
Womit er auch bei bei der Bilanz der

Eckernförder Bank angekommen war:
„Die Eckernförder Bank konnte sich im
Jahr 2011 wiederum von den beschrie-
benen Unbilden an den nationalen und
internationalen Finanzmärkten abkop-
peln.“ (siehe Bericht Seite 18).
Als Gastredner warf Bürgermeister

Jörg Sibbel aus kommunaler Sicht einen
Blick zurück auf das vergangene Jahr:
Haushaltskonsolidierung, Doppik-Um-
stellung, Schulentwicklungsplan, Men-
saneubau, Brandschutzmaßnahmen am
Schulzentrum Süd, Neubaugebiet
Schiefkoppel, Hafenspitze, Gewerbege-
bietNord,Nooröffnung–überallePunk-
te verlor er einigeWorte, nicht ohne sich
über die Entwicklung des Einkommens-
und Gewerbesteueraufkommens zu
freuen, das Schätzungen zufolge im Jahr
2012 deutlich höher liegen soll als zu-
nächst angenommen. Allerdings zeige
das Konjunkturbarometer, dass die kon-
junkturelle Entwicklung nicht anhält.
Drei bauliche Einwürfe brachte er

auch noch: Der ehemalige HaGe-Silo
soll voraussichtlich im Februar fallen,
die neue Sauna im Meerwasserwellen-
bad wird voraussichtlich Ende Januar
eröffnet, und die Volkshochschule zieht
im Sommer in einen Gebäudetrakt der
Pestalozzischule. apeAufsichtsratsvorsitzenderMartin Borchert begrüßte die Gäste. PETERS
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